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dung) als mıiıt polıtischer Kultur 1mM eigentliıchen Sınne hat ANS HUÜBNER, Biblische Theologie des Neuen Testa-
der letzte Beıtrag (Brauchen dıe Deutschen noch 1ne Re- ments. Band Prolegomena, Verlag Vandenhoeck
volution?) un Aber die Art, WI1e sıch selbst bedau- Ruprecht, Göttingen 1990 207 62,—
ernde Deutsche über hre 1U  —_ halb oder SAr nıcht oder
doch endlich stattgefundenen DDR Revolutionen In der evangelıschen Theologie 1STt dıe Diskussion über
reflektieren, Sagt vermutlich mehr über polıtische Kultur die Möglıichkeit un: dıe Grundlagen einer gesamtbıblı-
In Deutschland 4U 5 als die konzisierte theoretische Ab- schen Theologie In voller Entfaltung. ach den Entwür-
handlung arüber. fen VO Gese, Stuhlmacher un: Seebafs meldet

sıch 1U auch Hans Hübner, der Unıiversıität Göttingen
als neutestamentlicher Bxeget tätıg, Wort. Das thema-

ANS GÜUNTER IRT (Hrsg.), Neues Lex1- tische Spannungsverhältnis 1ST schon 1m Tıtel des Buches
kon der christlichen Moral Tyrolıa-Verlag, Innsbruck— ausgesprochen, denn dıe neutestamentliıche Heılsbot-
Wıen 1990 X96 148,-- schaft steht Im Horızont der ganzen Bıbel Dıie große Frage

nach der Eıinheit der Schrift, der bıblıschen Bundes- und
Mıt diesem Lexıkon 1St Herausgebern und utoren eın Verheißungsgeschichte 1St damıt aufgeworten. S1e gyehörthilfreiches, intormatives un: anregendes Arbeıtsinstru- auch den zentralen Streiıtpunkten 1mM Jüdısch-christlı-
ment gelungen. Es versteht sıch bel einem solchen Sam- chen Dıalog. Das alttestamentliche Offenbarungsver-
melwerk fast VvVon elbst, dafß nıcht alle Beıträge gleicher- ständnıs wırd In seiınen geschıichtlichen Entwicklungsstu-
ma{fßen dıcht, 1ın der Auswahl der Intormationen und In ten VO frühen altorientalischen Einflüssen bıs Z  _
ıhren Wertungen iın gleicher Weiıse überzeugend se1ın kön- Ausformung des Monotheismus dargestellt. Is-
NEeCN Aber Qualitätsschwankungen zwıschen einzelnen 2e] 1St der erwählte Partner des Offenbarungsgeschehens
Stichworten mindern den (sesamtwert und die Brauchbar- (Exodus, Sınal). Hübner betont mehrfach, da{ß Offenba-
keit des VOT allem VO österreichischen Theologen Tar- UNZ ımmer begegnung LSt, yöttlıcher An-spruch un
beıteten Bandes nıcht. Die Nomenklatur umta{fßt „klassı- menschliche Ant-wort nıcht trennbar sınd, Iso (sott den
sche  “ Sachverhalte un Grundbegriffe des christlichen Menschen braucht, wenn sıch offenbaren ll Eıne
Ethos (wobeı die Sozialethik ıIn vollem Umftang einbezo- möglıche Offenbarung verstehend empfangen,
SCH 1St), moraltheologische Fachbegriffe (etwa das Prin- ber grundsätzlıich die Hörfähigkeit des Menschen OTaus

Z1p der Doppelwirkung, dıe Epıikıe oder die Moralsy- Der Verfasser wıdmert dieser philosophisch-anthropologi-
steme) SOWIeEe Herausforderungen für das ethische schen Frage eiınen sehr wichtigen Abschnitt selınes Buches,
Urteil der Kırche un: der der eiınzelnen Christen Ent- ıIn dem Rahners „Hörer des Wortes“ un: He1-
wıcklungszusammenarbeıit, Genetık und Gentechnıik, deggers phänomenologische Analyse der sprachlichen
Umweltethik USW.). Außerdem sınd (warum eigentlich?) Seinsverfassung des Menschen heranzıeht. Das Verhält-
auch ıne Reıihe [0)]8! Kürzeststichwörtern aufgenommen, n1ıS VO Offenbarung und Glaube bestimmt unvermındert
die sıch autf Definitionen beschränken. Dıie meısten Artı- uch das Neue Testament. Dieses begründet ber keine
kel sınd allerdings bemessen, da{fß nıcht LLUT exıkali- bruchlose Kontinuität. Irotzdem 1St für den Verfasser
sche Grundintormationen vermuittelt werden können, „dıe letztlich entscheidende Frage, obdenn tatsächlich der
sondern der Autor den Jjeweıligen Sachverhalrt ın selner Jahweh Israels MIt dem Vater Jesu Christi identisch ISt.  DA
geschichtlichen Entwicklung entfalten, den heutigen arf begründet VO dem Eınen (Gott der beıden Testa-
Fragestand darstellen un Hılten FAÄNG Urteilsfindung g - gesprochen werden? ASt also der (Gott Israels der
ben kann. Der Benutzer wırd vielen Stellen IN dıe Gott, der In Christus der (sott der aNnzCnN Welr geworden
Denkbewegung des Vertassers miıt hineingenommen und st? Das Neue TLestament Sagtn dies.“ Diese zweıtel-
profitiert dadurch auch dann on den Überlegungen, los bestehende FEinheit biblischer Gotteserfahrung wırd

nıcht alle Schlußtolgerungen oder Empfehlungen aber durch hre christologische Auslegung (Lk Z 54) Uuntfer-
teilt. Eın Pluspunkt vieler Beıträge 1St hre verständlıiche, brochen, un eshalb 1St nach Hübner das Verhältnis Z7W1-
ber deswegen nıcht sımplifizıerende Sprache und Be- schen Judentum und Christentum Kontinuutdt ıIn Diskonti-
grifflichkeit. Dıie Herausgeber weısen 1m Vorwort darauf nU1LtLaL. Darüber hınaus bliebe bedenken, WasSs für 1ne
hın, da{fß die Standpunkte der Fachvertreter IN der Moral- christliche Theologie der beiden Lestamente bedeutet, dafß
theologie heute ıne beträchtliche Pluralıtät aufwiesen die hebräische Bıbel und dıe Grundschriftten des rabbinı-
und dies 1mM Lexiıkon auch nıcht verdeckt werden solle schen Judentums für den synagogalen Gottesdienst ohne
Insgesamt überwiegt In dem erk i1ne respektable und In Beziehung zZUu Neuen Testament bıs ZUrFr Stunde gyöttlıcheder Sache begründende theologische „Miıtte“, W as sıch Wegweısung sınd Der angekündıgte Band des Werkes

der Darstellung und Bewertung der kırchlichen Lehr- weckt die Erwartung, Hübner mÖöge sıch darın auch miıt
tradıtıon ebenso zeıgt WI1IE beım Umgang miıt modernen den Entwürten eines messianıschen ChristusglaubensProblemfteldern. Insotern belegt auch eınen moraltheo- ( Kraus, Marquardt, Thoma, Mußner)
logıschen OnNnsens methodischer W1€e inhaltlicher Art WI1e auseınandersetzen. Eıne Theologie der aNzZCN Heılıgensıch 1mM Zug der Neuorientierung der etzten Jahrzehnte Schrift dart nämlıch nıcht darauf verzichten, das Geheim-
ungeachtet bleibender Meınungsverschiedenheiten und NLS der eıt als tortdauernde Schöpfung 1m heilsgeschicht-
Spannungen entwickelt hat lıchen Licht VO 1 Joh D und Apk S, deuten.


